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Sicherheitshinweis:


Auf viele erläuternde Worte zur EU wurde verzichtet. Deshalb ist für CE-Neulinge mein Buch „CE-Zeichen für Chefs“ quasi die Voraussetzung zum Verständnis.


Da ein erläuternder Text immer auch eine Meinung impliziert und somit Fehlinterpretationen auslösen kann, sind in diesem Buch auch Ausgaben des EU-Amtsblatts abgedruckt. Im Zweifelsfall sind diese Texte die verbindlichen Aussagen zum Thema.





Über dieses Buch



Dieses kleine Buch entstand ursprünglich für einen Kunden, der Fragen zur RED-Richtlinie hatte. Zunächst war meine Begeisterung sehr gering, denn neue Richtlinien bedeuten meist nur „dezent geänderte Definitionen“ mit sehr viel Schreibarbeit, weil man vorhandene Texte anpassen muss.


Nach einem Blick in die technischen Foren auf verschiedenen Plattformen und dem zweiten Lesen der Richtlinie musste ich feststellen, dass es richtig interessant wurde, zu klären, warum denn nur gewisse Produkte ausgenommen sind und andere in diese Richtlinie einbezogen wurden.


So entstand dieses Buch sehr schnell, wurde bei nur wenigen Kunden getestet und soll auch nicht den Anspruch erheben, alle Fragen zu dieser Richtlinie klären zu können. Es bleibt ein Einstieg für Anwender und der Anspruch, viele typische Fragestellungen zu klären.


Ich empfehle, zuerst dieses Buch „querzulesen“ um sich mit den Themen vertraut zu machen und sich im zweiten Durchgang auf die wenigen wirklich durchzuarbeitenden Seiten zu beschränken.


Wenn Sie längere Textabschnitte in kursiv sehen, sind dies Zitate aus dem EU-Text. Die Sprache mag im ersten Moment etwas seltsam erscheinen, ist aber sehr eindeutig und im Gegensatz zu deutschen Juristenausdrücken auch verständlich und deshalb von umliegenden Ländern, womit nicht nur Österreich und die Schweiz gemeint sind, akzeptiert.


Amateuren, die meinen mithilfe dieses Buchs Funkanlagen von außerhalb der EU importieren zu können, sei gesagt, dass es zahlreiche weitere Richtlinien gibt, die zu beachten sind, und ebenso zahlreich die Fehler sein können, die hausgemacht sein können oder von anderen zugearbeitet werden. Wer mehr dazu wissen möchte, möge mein Buch „CE-Zeichen für Chefs“ lesen und insbesondere die Hinweise beachten, die ich in dem dortigen Kapitel „Wenn das Produkt zu schlecht ist“ zusammengefasst habe.


Denn diese Funkanlagenrichtlinie wird nur selten ganz allein angewendet werden müssen; meistens sind weitere Richtlinien von RoHS bis Spielzeug anzuwenden und immer die im Hintergrund wirkende Produktsicherheitsrichtlinie, die grundlegende Erwartungen in der Sprache des Verwenderlandes wie eine brauchbare Bedienungsanleitung definiert. Ich verstehe bis heute nicht, warum eigentlich seriöse Firmen aus dem IT-Sektor Endanwenderprodukte verkaufen, die ohne CE-konforme Bedienungsanleitung ausgeliefert werden ...


Ganz klar ist, dass Hersteller großer Sendeanlagen dieses Buch nur für Praktikanten verwenden können, die einmal in die Welt der Sender hineinschnuppern. Ähnliches gilt für Mitarbeiter von Prüflaboren, die oft zurecht sagen oder mailen, dass ich manche Details etwas zu lax handhabe. Dennoch habe ich den Anspruch, zu helfen, dass bei diesen Personengruppen mancher grundlegende Fehler vermieden wird.
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Wenn Sie weitere Informationen, insbesondere zum Thema „Europa und CE-Richtlinien“ benötigen, dann lesen Sie bitte mein Buch „CE-Zeichen für Chefs“ (zurzeit ISBN 978-3737-522-892), in dem alle CE-Richtlinien und die Anwendungen beschrieben werden.


Wenn Sie tiefere Informationen zur elektrischen Sicherheit suchen, dann sehen Sie sich bitte die WEKA-Software „Niederspannungscheck“ an (ISBN 978-3-8111-7231-9), die ich für den WEKA-Verlag erstellt habe, regelmäßig ergänze und aktualisiere.





Vorwort für Automobilzulieferer



Die heutigen Fahrzeuge enthalten zahlreiche Funksysteme wie:




	Autoradio (MW, UKW, DAB),


	Webzugangsfunktionen für Fahrer, Navigation oder auch Passagiere,


	mögliche Fernüberwachung und -wartung,


	den ab 2018 verbindlichen Notfallsender,


	Türschließfunktionen,


	Funktransmitter z. B. für Reifendruckkontrollsysteme,


	nachgerüstete Kameras (Anhängerbetrieb),


	Radarsysteme von Einparkhilfe bis Nachtsichtunterstützung.





Damit sind zahlreiche Systeme vorhanden, die nicht alle vom Originalhersteller auf gegenseitige Verträglichkeit überprüft worden sind.


Es ist auch nur eine Frage der Zeit, bis jetzige Systeme, die z. B. den Reifendruck messen und nach Versagen der Batterie nur weggeworfen werden können, gegen „ecodesignte“ Funksender mit austauschbaren Batterien ersetzt werden, selbst wenn das Zentralgerät gleich bleibt. 2015 kostete dieser „Batterietausch“ mehrere Hundert Euro und damit das Mehrfache eines komplett neuen (Zubehör-)Systems – welches bei meinen Erfahrungen mit derzeit drei Pkws auch deutlich zuverlässiger als das Modell vom Fahrzeughersteller war!


Die aktuelle Haltung von Premiumherstellern, dem Kunden zu sagen „neue Technik gibt es immer nur im neuen Modell“ ist meines Erachtens Marketingquatsch und sollte geändert werden, auch wenn zu befürchten ist, dass erst die EU-Kommission diesen Kundenwunsch durchsetzen kann!
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Radio – ein Satire auf Designer



Es gibt Kapitel, da hätte ich noch vor wenigen Jahren gesagt, dass diese kein Mensch braucht. Aber nachdem ich erleben musste, wie unausgereifte Radios auf den Markt gebracht werden und Anwender wie ich erleben müssen, wie doof man die Funktion „Radio“ umsetzen kann, muss ich Ihnen einfach einmal verschiedene Schwachpunkte von Radios vorstellen.


Es geht gerade im Heimbereich mit den banalen Funktionen los, wie dem Einschalten. Es ist unglaublich, wie schlecht beschriftet oder gekennzeichnet und wenig intuitiv man Ein/Aus-Schalter an ein Gerät anbringen kann – je schlimmer, umso mehr nennt es sich „Design“.


Wenn das noch nicht ausreicht, verstecken Sie den Lautstärkeregler so, dass Sie bei einem Anruf bestimmt nicht mehr in wenigen Sekunden das Radio ausstellen oder zumindest leise drehen können. Und als Krönung für unsanften Betrieb dazu dann noch einen Einschalt-“Bums“ oder ähnliche lautstarke Effekte erzeugen.


Wie erkennen Sie, in welchem Frequenzbereich Sie sind? Es gibt außer UKW z. B. DAB, das oft wesentlich besseren Empfang von mehr Sendern ermöglicht. Oder stellen Sie sich einfach vor, wie Sie im Ausland dieses Radio einsetzen würden (ich gehöre noch zu denen, die vor wenigen Jahren noch viel Lang-, Mittel- und Kurzwelle gehört haben ...) nicht immer kennt man die Frequenzen oder kann mit den Kürzeln, die im Display auftauchen, etwas anfangen!


Je mehr Design, um so klappriger muss das Gehäuse sein und dazu auf dem Tisch wackeln – eine Dröhnentkopplung z. B. durch Gummifüße ist zu vermeiden.


Kurzgefasst:


Bei einfachen und vertrauten Dingen ist es nicht einfach, einfache Bedienbarkeit zu konstruieren!




Negativbeispiel Autoradio


Ein Autoradio von heute hat viele Funktionen, da der Kunde neben dem klassischen Radioempfang (UKW wird demnächst durch DAB ersetzt!) z. B. auch Navigationslösungen erwartet, wie das Einbinden des eigenen Mobiltelefons und z. B. eine beim heutigen Design von Autos meist unverzichtbare Rückfahrkamera. Das ist aber alles für den Einsatz von Autoradios kein besonderes Problem. Probleme entstehen beim Bedienen, weil die Grundfunktionen wie blind durchgeführt werden sollten. Denn es ist äußerst ärgerlich, auf der Autobahn, wie es üblich ist, im 20-m-Abstand bei über 130 km/h zu fahren und gleichzeitig auf dem Touchbildschirm (fürs Auto eine totale Fehlentwicklung, denn wo ist die Rückmeldung, z. B. der Tastendruck?) einen anderen Sender zu suchen.




	laut/leise stellen oder


	Senderwechsel oder


	
Medienwechsel (USB/CD/Radio)





Zum Glück haben aktuelle Radios meist noch einen Drehknopf zum laut und leise stellen, den auch die Oma erwischt, wenn Sie etwas sagen möchte. Ob es tatsächlich noch die gültige Vorgabe in ECE-Regelungen für Automobilzulassungen gibt, die diesen unabdingbar forderte, habe ich in der Kürze der Zeit nicht nachgeforscht.


Hightechradios lassen auch erwarten, dass man unterwegs den Sender stets in guter Qualität hören kann; dazu wechseln Radios schon seit analoger Zeit mittels des RDS-Systems und bei DAB auf ähnlichem Wege die Empfangsfrequenz. Solche Wechsel sind im Labor schwer zu simulieren und benötigen aufwendiges Equipment – und meist auch Testfahrten in Bergregionen.


Ich erwischte 2015 ein Radio, das mir wärmstens empfohlen worden war, welches zu doof war, bei schwachem Sender umzustellen, ab und zu doch mal zu suchen (obwohl die Daten vorher eigentlich hätten ausgewertet werden können) und so bei uns als „Rausch-Radio“ berühmt wurde. Wer es schnell antesten möchte, möge einen Tunnel durchfahren, der aufgrund der Länge mit Radioumsetzern versehen ist (wie z. B. der Tunnel der B 500 in Baden-Baden). Wenn das Radio (RDS) den Sender nicht automatisch umstellen kann, ist es ein schlechtes Autoradio, da man heute diese Funktion erwartet.


Und um das Kapitel zum Abschluss zu bringen: Die EU hat richtig erkannt, dass die Leistungsfähigkeit von Funknetzen nicht nur von den Sendern, sondern auch vom Auswerten der Signale im Empfänger abhängt. So wurde eine sehr alte Tradition „Sender haben andere Normen als Empfänger“ aufgelöst und beide Geräte, die unabdingbar aufeinander angewiesen sind, zusammengefasst!




[image: ]


Für Besserwisser: Kennen Sie die Abbildung oben? Es ist kein Messergebnis, es sind die Grenzwerte für magnetische Felder (EMF).






Andere beliebte Designfehler ...


Bei Designartikeln sind Stromversorgungen grundsätzlich nicht zu beschriften, so wie es die CE-Richtlinien fordern – die rechtlichen Vorgaben werden stets kritisiert und dann doch mit Lichtgrau auf Weiß dargestellt, gut zu sehen bei Geräten mit einem angebissenen Obstsymbol.


Infolge dieses Verhaltens werden Geräte schon vor Ablauf der Garantiezeit mit falschen Netzteilen oder gar Batterien versorgt, was dazu beiträgt, dass durch falsche Spannungen das Gerät irreparabel geschädigt wird oder zumindest der Lithium-Ionen-Akku so tief entladen wird, dass dieser ersetzt werden muss.


Für alle jungen Menschen, die mit Smartphones an den Fingern groß geworden sind, die Bitte, mal zu erleben, wie ein Smartphone bedient wird, das auf arabische Schrift eingestellt ist – die Bildchen sind sehr ähnlich, aber dann hört es auch schon auf, weil Araber eben von rechts nach links schreiben … es ist einfach alles anders!


An den Konstrukteur deshalb die Frage, ob man nicht zuerst Einstellungen wie Sprache z. B. für ein Radio im Hotel vorsehen sollte – an den derzeitigen Lösungen wie „immer Kopfhörer und eigenes Smartphone“ sieht man, wie schlecht viele Lösungen sind!


Und:


Wer ältere Geräte, die entsorgt werden, untersucht, stellt erstaunt fest, wie viele Geräte nur zu einem sehr geringen Teil benutzt worden sind. Auch sind Geräte anzutreffen, die „ausgepackt und vergessen“ worden sind, also nie zur angedachten Funktion genutzt wurden. Die Gründe dafür sind vielfältig, oft genug ist es aber das unpraktische Design der Hardware oder auch der Software, die eine angedachte Nutzung durch den Kunden verhinderten!


Machen Sie den Funk-Selbstversuch!


Zuvor noch ein kleiner gedanklicher Ausflug: Vor gar nicht langer Zeit wurde beim Einsatz von Mobiltelefonen behauptet, dass sich das eigene Auto wie ein faradayscher Käfig verhalten würde. Entsprechend wurden gerne Außenantennen verbaut und umfangreiche Zusatzgeräte verkauft. Wer damals das Glück hatte, mit sinnhaften Messgeräten nachzumessen, grinste meist, denn der Unterschied innen oder außen am Fahrzeug war als Faktor von „fast nichts“ bis „Faktor drei“ zu bewerten – je nach Messskala. Von Abschirmung jedenfalls kaum eine Spur. Deshalb mein Tipp: Glauben Sie nicht jedem Gerede, messen Sie, wenn möglich, selbst.


Empfehlung für einen echten HF-Versuch:


Ziehen Sie bei Ihrer Mikrowelle einmal den Netzstecker, legen Sie Ihr Mobiltelefon in das Gerät (einschalten geht ja nicht, da Stecker gezogen) und rufen Sie ihr Mobiltelefon an – es wird klingeln, denn die Schirmungswirkung auch einer Mikrowelle ist nicht so gut, wie man uns im Fernsehen oder im schlechten Physikunterricht vormacht.





Anwendungsbereich der RED-Richtlinie


Die Definition ist in der neuen Richtlinie leider auf Artikel 1 und 2 sowie den Anhang 1 verteilt und umfasst eigentlich alles, was man mit Funksender und Funkempfänger beschreiben kann:


Eine Funkanlage „ist ein elektrisches oder elektronisches Erzeugnis, das zum Zweck der Funkkommunikation und/oder der Funkortung bestimmungsgemäß Funkwellen ausstrahlt und/oder empfängt, oder ein elektrisches oder elektronisches Erzeugnis, das Zubehör, etwa eine Antenne, benötigt, damit es zum Zweck der Funkkommunikation und/oder der Funkortung bestimmungsgemäß Funkwellen ausstrahlen und/oder empfangen kann“ (Artikel 2 Abs. 1 Nr. 1).


Von dieser Definition ausgenommen sind folgende, im Anhang 1 genannte Produkte bzw. Anlagen:




	Funkanlagen, die von Funkamateuren im Sinne des Artikels 1 Definition 56 der Vollzugsordnung für den Funkdienst im Rahmen der Internationalen Fernmeldeunion verwendet werden, es sei denn, die Anlagen werden auf dem Markt bereitgestellt.


	Folgende Gegenstände gelten als nicht auf dem Markt bereitgestellt, egal ob es



	Bausätze für Funkanlagen, die von Funkamateuren zusammengebaut und für ihre Zwecke verwendet werden; oder


	Funkanlagen, die von Funkamateuren umgebaut und für ihre Zwecke verwendet werden; oder


	Geräte, die von einzelnen Funkamateuren im Rahmen des Amateurfunkdienstes zu experimentellen und wissenschaftlichen Zwecken zusammengebaut wurden, sind.







	Schiffsausrüstung, die von der Richtlinie 96/98/EG des Rates erfasst wird.


	Erzeugnisse, Teile und Ausrüstungen an Bord von Luftfahrzeugen, die in den Anwendungsbereich des Artikels 3 der Verordnung (EG) Nr. 216/2008 des Europäischen Parlaments und des Rates fallen.


	Kunden- und anwendungsspezifisch angefertigte Erprobungsmodule, die von Fachleuten ausschließlich in Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen für ebensolche Zwecke verwendet werden.





Achtung: die früheren Ausnahmen




	Rundfunkgeräte (geändert, jetzt sind Rundfunkgeräte von dieser Funkanlagenrichtlinie erfasst) und


	Kabel und Drähte sind nicht mehr genannt.





Es bleibt abzuwarten, was als Elementarbauteil bewertet wird (kein CE, zumindest nicht nach Funkanlagen- oder EMV-Richtlinie) und was als funktionelles Kabel (wie USB-Kabel, diese müssen CE-gekennzeichnet sein, zumeist wegen RoHS).


Selbst eine eigentlich banale Sache wie eine passive Antenne ist nicht eindeutig im Anwendungsbereich bzw. wird nicht mehr als Ausnahme genannt, wie dies noch im Leitfaden zur alten Richtlinie 1999/5/EG der Fall war.


Kein
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mehr!


Was auch entfällt, sind die noch bis zum 13.6.2016 geltenden alten Regelungen wie z. B. die Einteilung in zwei Geräteklassen (auf Basis der Entscheidung 2000/99/EG):




	Im Sinne des Artikels 1 Abs. 1 der Entscheidung befinden sich Geräte, die ohne Einschränkungen in Verkehr gebracht und in Betrieb genommen werden können, in der Klasse 1. Die Kommission veröffentlicht, in Absprache mit den Mitgliedsstaaten, eine nicht erschöpfende Aufstellung von Geräten, die in dieser Klasse eingestuft sind.


	
Im Sinne des Artikels 1 Abs. 2 der Entscheidung befinden sich Geräte, deren Frequenznutzung nicht gemeinschaftsweit harmonisiert ist, in der Klasse 2. Diese Geräte sind mit einem ‚Achtungszeichen’ zu versehen und müssen gemäß der R&TTE-Richtlinie vier Wochen vor dem erstmaligen Inverkehrbringen notifiziert werden (siehe Notifizierung von Funkanlagen).


	Sofern Funkgeräte der Klasse 2 ausschließlich harmonisierte Frequenzbänder verwenden, ist eine Notifizierung gemäß Artikel 6 (4) der R&TTE-Richtlinie nicht notwendig.





Hinweis: Es bleibt auch bei der neuen Richtlinie die Kennzeichnung mit vier Ziffern, eben der Kennnummer der eingeschalteten benannten Stelle, wenn ein entsprechendes Verfahren gewählt wurde.
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Keinesfalls darf bei Modul A Selbsterklärung einfach eine Zahlenfolge angehängt werden!


Hintergrund der neuen Funkanlagenrichtlinie (RED)


Die Niederspannungsrichtlinie 2014/35/EU fordert nicht nur die übliche elektrische Sicherheit und Brandsicherheit, sondern deckt auch den Fall „Wirkungen durch Strom im menschlichen Körper“ ab, was zu bislang seltsamen Rechtskonstruktionen führte, wenn EMV oder gar Funkwirkungen beschrieben werden sollten.


Die neue RED-Richtlinie soll besser als die Vorgängerrichtlinie doppelte Regelungen vermeiden, gleichzeitig aber, sofern notwendig, auf bestehende EMV-Vorgaben und elektrische Sicherheit verweisen.


Das klingt alles normal, jetzt aber kommen drei ungewohnte Aussagen:




	Radios sind jetzt von der Richtlinie erfasst. Die Begründung im EU-Wortlaut ist: „Obwohl Empfänger selbst keine funktechnischen Störungen verursachen, kommt den Empfangsfähigkeiten eine immer größere Bedeutung für die effiziente Nutzung von Funkfrequenzen durch größere Störfestigkeit der Empfänger gegen funktechnische Störungen und unerwünschte Signale gemäß den einschlägigen grundlegenden Anforderungen der Harmonisierungsrechtsvorschriften der Union zu.“ (siehe Erwägungsgründe wie Nr. 11)


	Dann haben sich viele Menschen vor Jahren über die seltsamsten Steckerlösungen für immer das gleiche Problem geärgert, eben das Mobiltelefon aufzuladen. Die EU hatte damals sehr dezent direkt die Hersteller dazu bewegt, hier eine Lösung zu finden. Jetzt lautet die Lösung für solche Probleme etwas umfangreicher „In einigen Fällen ist die Kommunikation mit anderen Funkanlagen über Netze und die Verbindung mit Schnittstellen des geeigneten Typs in der gesamten Union notwendig. Durch die Interoperabilität von Funkanlagen und Zubehör wie Ladegeräten wird die Nutzung von Funkanlagen vereinfacht und zur Verringerung unnötigen Abfalls und zur Senkung von Kosten beigetragen. Neuerliche Anstrengungen zur Entwicklung eines einheitlichen Ladegeräts für bestimmte Kategorien oder Klassen von Funkanlagen sind, insbesondere zum Nutzen der Verbraucher und anderer Endnutzer, notwendig; daher sollte diese Richtlinie spezifische Anforderungen in diesem Bereich enthalten. Insbesondere sollten auf dem Markt bereitgestellte Mobiltelefone mit einem gemeinsamen Ladegerät kompatibel sein.“ (siehe Erwägungsgründe Nr. 12)



	Der dritte Punkt ist für Techniker etwas ungewohnt, nach kurzem Nachdenken wird man aber erkennen können, dass es richtig ist, auf der Geräteebene dieses Problem des Datenschutzes bzw. der Verwendung von Daten anzugehen. Die EU sagt es so: „Der Schutz personenbezogener Daten und der Privatsphäre der Nutzer von und Teilnehmer an Funkanlagen sowie der Schutz vor Betrug können durch besondere Funktionen der Anlagen verbessert werden. In entsprechenden Fällen sollten Funkanlagen daher so konzipiert sein, dass sie diese Funktionen unterstützen.“ (siehe Erwägungsgründe wie Nr. 13)





Weitere Anforderungen, die aber nicht so abweichend von anderen EU-Richtlinien sind, sind ebenfalls modernisiert enthalten. So müssen alle Wirtschaftsakteure mithelfen, nur den Richtlinien entsprechende Produkte zu verkaufen, auch soll neben der verpflichtend anzugebenden Postadresse eine Webadresse angegeben werden. (Erwägungsgründe Nr. 26 bis 28).



Übergangsfristen



Nur auf den ersten Blick sind die Übergangsfristen in Artikel 49 angegeben, eben mit Datum 13. Juni 2016. Die Anwender dürfen diese Richtlinie ab dem 20sten Tag nach Bekanntmachung (22. Mai 2014) anwenden, lösen damit aber möglicherweise Unverständnis bei den überwachenden Behörden aus, denn diese erwarten eine Aussage entsprechend den im Lande geltenden Gesetzen. So liegt z. B. in Deutschland erst im seit August 2015 ein Entwurf für die Gesetzesänderung vor, im Januar 2016 war noch kein Gesetz verabschiedet.


Für Besserwisser der Hinweis: Die alte EMV- und die Niederspannungsrichtlinie werden spätestens zum 18. April 2016 durch die neuen Richtlinienausgaben ersetzt. Wer nun annimmt, dass bis 13. Juni 2016 eine etwas richtlinienlose Zeit für Rundfunkempfangsgeräte und Funkanlagen besteht, irrt, denn in vergleichbaren Fällen galt die Vorgabe „neue Richtlinie anwenden“ damit kein richtlinienloser Zustand besteht. Hier ist die Sinnhaftigkeit der alten und neuen Regelungen zu beachten, die nie eine ausschließlich datumsgenaue Anwendung zugelassen haben. Insbesondere bei so kleinen Unterschieden, die eher formalen Charakter haben, sind die grundlegenden Regelungen nach Richtlinie 768/2008/EG zu beachten. Deutschen Juristen sei gesagt, dass die EU andere Vorgehensweisen kennt als die Anwendung des deutschen Geräte- und Produktsicherheitsgesetzes.


Fristen im Normalfall


Relativ unstrittig ist die Pflicht zur Anwendung vom 13. Juni 2016 an, für Geräte, die der alten Richtlinie 1999/5/EG unterliegen, übergangsweise bis 13.Juni 2017. Die Sachlage ist aber nicht banal, denn eine Benennung der Richtlinie 2014/53/EU auf den Konformitätserklärungen kann vom 13.6.2016 an deklariert werden, danach besteht ein Jahr Übergangsfrist (der Hersteller kann wählen, ob er die alte oder neue Richtlinie deklariert), sofern nicht folgender Ausnahmezustand besteht:


Fristen für drahtgebundene Telekommunikationsgeräte


Da drahtgebundene Telekommunikationseinrichtungen mit Anwendung der neuen Richtlinie vom Anwendungsbereich ausgeschlossen sind, ist hier eine neue Konformitätserklärung mit Schwerpunkt EMV-Richtlinie auszustellen.


Stichtag ist der 13.6.2016; ob dies in der Praxis durchführbar ist, sollte man auch anhand aktueller EU-Informationen klären. Da z. B. in Deutschland zum Jahresende 2015 keine Richtlinienumsetzung erfolgte, ist ein echter rechtlicher Durchgriff kaum möglich; allerdings werden viele andere Länder dies nicht beachten und deutsche Hersteller im Zweifelsfall vom Markt nehmen, wenn den Behörden anderer EU-Länder die Aussagen von deutschen Herstellern nicht genügen. Sehen Sie sich einfach Reaktionen z. B. auf den VW-Abgaskandal an – solche Fahrzeuge sind aktuell in manchen Ländern1 völlig unverkäuflich, da keine Zulassung möglich ist, solange die Sachlage nicht geklärt ist!



Fristen für Rundfunkempfänger



Der Fall, dass Radios, Fernseher und ähnliche Rundfunkempfänger vorher schon die Richtlinie 1999/5/EG eingehalten haben, dürfte die Ausnahme sein. Allgemein gilt, dass vom 20.4.2016 an und spätestens vom 13.6.2016 an diese der RED-Richtlinie 2014/53/EG unterliegen und nicht mehr der bis dahin anzuwendenden EMV-Richtlinie.


Fristen für Geräte < 9 kHz und Baumusterprüfungen


Der Sonderfall „Funkanlagen bis 9 kHz“ unterliegt vom 13.6.2016 an der neuen RED-Richtlinie.


Einzeln durch Baumusterprüfung zugelassene Funkanlagen können noch bis zum 12. August 2018 entsprechend den Baumusterprüfbescheinigungen auf dem europäischen Markt verkauft werden – möglicherweise ist hier aber mit den Prüfstellen Rücksprache zu nehmen, denn in kritischen Bereichen sind viele Details nur in den einzelnen Zulassungspapieren festgehalten worden. Normänderungen können ähnliche Wirkungen haben; formal ist spätestens vom 12. August 2018 an die Regelung des Artikels 5 anzuwenden.





1 Siehe z. B. http://deutsche-wirtschafts-nachrichten.de/2015/10/02/schweiz-verbietet-zulassung-von-vw-dieselautos.





Anforderungen



Die Richtlinie enthält in Artikel 3 die grundlegenden Anforderungen, die aber nicht unbedingt jedem Anwender sofort klar sein werden, deshalb hier die kurze Erläuterung:




	Die erste Anforderung betrifft die elektrische Sicherheit, die entsprechend den Formulierungen der Niederspannungsrichtlinie (aber ohne deren Spannungsgrenzen) gemacht wurde, was vereinfacht bedeutet, dass keine Gefahr durch Stromschlag, durch Brand (ausgelöst durch elektrische Wirkungen) oder sonstige Wirkungen ausgelöst werden darf. Wer mehr dazu wissen möchte, möge bei der Niederspannungsrichtlinie nachschlagen.


	Die zweite Anforderung betrifft die elektro-magnetische Verträglichkeit, die im Prinzip durch die Vorgaben der EMV-Richtlinie abgedeckt wird, wenn man berücksichtigt, dass auf mindestens einer Frequenz bzw. einem Band ein Sender senden muss, um ein Sender zu sein.


	Die dritte Anforderung betrifft den Wunsch, solche elektrischen Geräte mit möglichst normalen Steckverbindungen zu betreiben, z. B. mit Netzteilen mit gleichen Steckern und vergleichbaren Spannungen und Strömen. Wobei dies sehr banal gesagt ist, selbstverständlich geht es auch um die Nutzung von Frequenzbändern mit einheitlichen Standards wie WLAN etc.





Nun also der Text der EU-Richtlinie als Zitat, wobei wir hier das Wort „Baumuster“ eher im Sinne von „auf dem Markt bereitgestellte Geräte“ verstanden werden sollte:


Bei Funkanlagen muss durch ihr Baumuster Folgendes gewährleistet sein:




	der Schutz der Gesundheit und Sicherheit von Menschen und Haus- und Nutztieren sowie der Schutz von Gütern einschließlich der in der Richtlinie 2014/35/EU enthaltenen Ziele in Bezug auf die Sicherheitsanforderungen, jedoch ohne Anwendung der Spannungsgrenze,


	ein angemessenes Niveau an elektromagnetischer Verträglichkeit gemäß der Richtlinie 2014/30/EU.





(2) Funkanlagen müssen so gebaut sein, dass sowohl eine effektive Nutzung von Funkfrequenzen erfolgt als auch eine Unterstützung zur effizienten Nutzung von Funkfrequenzen gegeben ist, damit keine funktechnischen Störungen auftreten.


(3) Funkanlagen müssen in bestimmten Kategorien oder Klassen so konstruiert sein, dass sie die folgenden grundlegenden Anforderungen erfüllen:




	Sie sind mit Zubehör, insbesondere mit einheitlichen Ladegeräten, kompatibel.


	Sie arbeiten über Netzwerke mit anderen Funkanlagen zusammen.


	
Sie können unionsweit über Schnittstellen des geeigneten Typs miteinander verbunden werden.



	Sie haben weder schädliche Auswirkungen auf das Netz oder seinen Betrieb noch bewirken sie eine missbräuchliche Nutzung von Netzressourcen, wodurch eine unannehmbare Beeinträchtigung des Dienstes verursacht würde.


	Sie verfügen über Sicherheitsvorrichtungen, die sicherstellen, dass personenbezogene Daten und die Privatsphäre des Nutzers und des Teilnehmers geschützt werden.


	Sie unterstützen bestimmte Funktionen zum Schutz vor Betrug.


	Sie unterstützen bestimmte Funktionen, die den Zugang zu Rettungsdiensten sicherstellen.


	Sie unterstützen bestimmte Funktionen, die ihre Bedienung durch Menschen mit Behinderungen erleichtern sollen.
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